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Ahstract 

Bio logie .. 1 da t:1 o f Ihe r :H:coon dug fTOm Up pCI' LlIsat ia (Eastcrn Ccr many). 

Rat.:coo ll dogs havc hl;CIl rC~'ordcd in all r~gi ons of Uppcr Lus<]ti". Most rccords C,llllC 1'rol11 the Up­
per Lusatian Pond Dislric[ anel from the Easl Lusali ,H1 Hili Count r)' . 

Thc bod)' and skull mcasurc rncnts ur more than 62 spcci mcll s show 110 sex d ill1orplnsm. Thc raccoon 
dogs of Uppcr Lusatia are idenli cal in their sk ul1 diml.!llsions 10 [hose 0 1' thc n.'g ia ns 01' origin in East 

Asia . 

12 per ce nt of thc spcd mclls show dcvialions from the normal dent it ion. in Ihal Ihey oflen lack the 
lasl luwer mola r. Thc course 0 1' the scconu dentition is ucsc ribeu. 

The siomach co nle nl S 0 1' 27 raeeoon uogs confinn Ihc factlhal Ihe diel of Ihe species in Upper Lusa­
tia is omnivol"OUS ami ge lleralistie. Inseels. fruil S anti small rnamrna ls were most freq uelilly consurned, 
whcreas C'HTi o ll. wasles. fera l bird s !l lld fishcs a lllOll nll o the grealesl pa ri or Ihe d iel biolI1:Iss. 

The age SlrllC llI re of Ihe sarnplcs 5cems 10 be weil bala nced al 70 % juveni les and a ma le biased sex 
ralio. The oldest raeeoon dog I!vcd to Ihc age of 6 years. 

Considering Ihe liller size o f 10 pups per liller in Uppcr Lusatia. Ihe reprodllction rale ranges at Ihr.: 
same levc1 as in Ihe regions o f ori gin o f Ihe specics. 

I. Einleitung 

De r Marderh und. Nycren!wes procyol/oide.\" (Gray. 1834), wa r bis ZU Ill Beginn des 
20. Jahrhundert s :lUSSdlließ lidl in Os tas ien verh rd tet. Sei t den zwanz ige r Jahren wurde er in 
Sibi ri e n LInd Oste uropa e rfo lgre ich e ingebürge rt und bre ite te sic h rasch westwärt s aus 
(NOWAK 1974. 19X4 ). Die e rsten fre ilebenden Mardc rhulldc e rrei chten das östliche 
DCUlschland ab 1960. wobei zu de n frühen Ansiedlern sic he r auch c tlid lC hier c nt widlCIlC 
Farl1l ti cre gehört e n. 

Seit d iese r Ze it wurde e ine starke Zunah mc de r Mardcrhunde in tvl iHe le uropa erwart et. di e 
abe r inne rhalb de r fo lgende n 30 Jah re noch ni c ht eingctreten is t. Die Frage n nach de n Ursa­
c he n sei ne r raschen Ausbre itung LI nd de r sehr verhalt c ncn Etab lierung in de r hies igen S~iu ­

gc ti e rfauna s ind his lang noch nicht befricd igcnd beantwort e t wordc ll . Damit wi rd aber de ut ­
lich. wie ge ri ng die Ke nntnisse tibe r d ie Bio logie d iescs W ildhundes tlme r dc n Bedingunge n 
der a lll hropogen gepr;ig ic il L<1ndscha hc n Mille lcuropas cigcllI lidl sind. 
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Die bislang vcrölTcllIlichtcn Studien zur Erniihrung. Reproduktion oder Populaüonsslruktur 
der eingewanderten Tiere stamlllen aus dem Don<ludcl til (BARB U 1972). dem östl ichen 
Polen (WLODEK & KRZYWINSKI 1986) li nd vor allem alls Nordell ropa (V IRO & MIK­
KOLA 198 1. HELLE & KAU HALA 1989. 1995. KAU HALA el al. (993). Sie werden in 
dieser Arbeit durch Daten aus der Obcrlausiti'. als Beispiel für ein gerade erst vom Marder· 
hund besiedeltes Gebiet crgälli'J. das nahe der ak tuellen westlichen Arcalgrcnzc li egt. 

2. Muteria l und Untersuchungsgebiet 

Das Untcrsllchullgsmatcrial llll1faßt 62 Mardcrlwndc, die se it 1967 zu etwa gleichen Tei­
len als Fallcnnillgc, Abschüsse lind Verkchrsoprcr gesammelt wurden. Von allen Tieren 
wurde der Schiidcl aufbewahrt . Ocr Magen und der GCllilaltrakt konnten nur bei eincm Tcil 
dcr Marderhundc untcrsucht werden. Methodi sche Erläuterungen zur Schädclmcssung, 
Ahersbestimll1ung. Nahrungs:lnalytik eIe. finden sidl bei den entsprcchenden Abschnittcn. 

Das Untcrsuchungsgcbict llinraßt die Oberlausitz im üußerstcn Osten Deutschlands 
(Abb. I). Verschiedcne Formcll dcr Natu rräul11e Bergland, Hüge lland und Ticlland zeigen 
einc gcomorphologische. klimatische und landschaft sökologische Abfolge auf geographisch 
rccht kleincr f-Hiche. So weist dic Oberlausitz sowohl wc il riiul1l ige Gewässerkomplexe im 
Teichland als auch geschlossene Fichtcnforste im Lausi tzcr Bergland und großriiumige Ak­
kcrflächcn im Lausitzcr Gefilde auf. Die entsprechcnde naturriium liche Gliederung des 
Gebictes folgt SCHLEGEL & MAI (1987). Ausfi.ihrli chc Informationcn ZUIll Untcrsu­
chungsgebi ci findcn sich bei ANSORGE (199 1). 
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Abb. 1 Festste llungen des Marderhundes in den Landschaft sclIlhciteli der Oberlausüz 
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3. Verbreitung in der Obcrlausitz 

A m 6. Mai und <Im 8. Septc mber 1967 wurde n in der Umgebung vo n Sprcc (Oberlausit zc r 
Tcichland) j e e in Marderhund erleg t (BRUC HHOLZ 1968). Di ese ersten be ide n Fes tstcilun­
ge n in der Obe rlausit z gehöre n zu de n frUheste n sichere n Nachweisen e ingewandert e r Mar­
de rhunde in Dcutschland übe rh aup!. Sei tde m wurde di c A rt regelm ~iB i g festgeste llt. e ine 
anfangs erwartete e xplosionsa rti ge Zunahmc des Mardcrhundcs blieb abe r in der Oberlausit z 
vo re rs t aus. In de n angrenzendc n Gebietcn No rd böhmcll s und Wes tpo le ll s ist der Marder­
hund bislang noch spiirlichcr nac hgewicsen worden al s in der Oberl ausit z (FLASA R & 
FLASAROVA 1975 . PUCEK & RACZYNSKJ 1983. DUCHAC 1988, AN DERA & HAN­
ZAL 1996) . 

Ne bcn de n Funde n der 62 Belegs tücke konnten l10ch 26 Beobachtunge n VOll Marde rhun­
den als Nac hwe ise gewert et we rden (ST UBBE [97 7, 1989, KUBASC I-I 1982, G RAF 1990). 

Oc r Marde rhund wurde in alle n Landschaft scinhcitcn dc r Oberlausitz nachgewiesen. 01'­
fc nsichtli ch ist e r abe r bi s 30 Jah re nac h se iner Ein wandc rung hie r noch nieht übcrall ver­
bre ite!. So wurde n lvlarderhundc in dcm waldarmen Lausit zcr Gefilde und in de r Muska ll cr 
He ide vo r al le m an dcn R~indc rn dieser Gcbiete fcs tgcste llt (5 . Abb. I ). 

Ständi gc Vorkolllmen vo n Marderllundcll kon zc lltrie rc n sich in dcr Te ichlau sit z, \\'0 au s~ 

gedchntc na turnahe Te ichgebictc mit Vc rl andllngszO ll cJl . Schi lfglirtc ln und Er[c nbrUc hen 
zwische n landwirt schaftl ichcn Nutz llächcn und ausgcdc hn tcn Kiefern fors te n li egen. Abc r 
auc h Gebiclc mit übcrwiegend land wirtschaftli che r Nutzung und wcchse lndcn kleincre n 
Waldko mp lcxc ll und Waldinse ln bilden in dcr Oberlausitz Sc hwerpunkte mit stetigem Vor­
kOllullc n des Marde rh undes. Dies si nd z . B. im Os ttausilzer Hüge lland d ic o ffenen Ackcr­
baugcb ictc, di c du rch e in un rcge l111;ißi gcs Mosaik an Fe ldgehölzen und chemali gen 
» l3aucrn wUldcm « aufgelocke rt si nd. Oc r Wa lda nte il bctr;igt hi er nur e twa 20 %. Diese Le­
be ll s räulllc cnt spreche n auch de n bevorzug t besicde lte n Landschaften in ande re n Einwande­
rU Jlgsgebicte Jl (ß ORRMANN 8.: I-I DvlKE 1990. I-I EPTN ER & NAUMOV 1974). Aus dem 
gesamtcn westli c he n Te il der Ober lalls it z wurdcn rccht wc nige Nachwe ise bekannt. 

4. ßiol11cll'ischc Oöltcn 

Um die GröBcnvariab ilitiit der Marderllllnde aus der Oberlall s it z zu c rfasscn, wurden di c 
Kö rpc rmasse (M), di e Standard körpermaße Kopf-Rumpf-Lingc (KR ), Schwtlnzlänge (5), 
Hinlcrfußlängc (H I) und Ohrtängc (0) sowic t3 lincare Schiide lmaßc e rmill e ll : 

(Cbl) 
(rvlxl) 

(Hsbl ) 
(Zb) 

(Eb) 

(S h) 

(ShC) 

(OZf) 

(A I) 

(uZ r) 

(M,J ) 

(ivh b) 

(Ch) 

Condylobasal Hin ge: 

Maxi llarUin ge: 

H i rn stammbasisl ;i nge: 

Zygornal isdlc Brei te : 

H irnsc h;idclbreite: 

Sch~idelhühe ohne Crisla: 

Sch:idclhöhe mit Crista : 

obere Zahnreihenliingc: 

Ang ul arl ii nge: 

uniere Z,lhn re il len{ii nge: 

Uinge i'vl l: 

Breile M I: 

Coro noidhöhe: 

Hinlerr:H1d der Condyl i occ ipitalcs - Proslhiol1 

Palatinoora lc - Hilllcrra nd der l i-A lveo le 

Basion - Nahl zw ische n Pterygoid und Pa lati nllill 

Zygio ll - ZygiOll 

Euryo n - ElI ryon 

Bas;llicil des Os occipilnle - höc hsler Punkl der Hi rnkapscl neben 
(kr Crista sngillalis 

Basalic il des Os occ ipilale - höcbster Punkl der Cri s ta sn~!il1ali s 
A{veolenabslilnd C- ivl l 

-

lnfradenta lc - Proccsslis angular is 

I\J veo lena bs land C- M ~ 

größ te Linge des M I 

größte Breile des MI 

Basis des Processus angul aris - höchsler Punkt des ProcCSSlls 
coronoidalis 
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Di e Sclliidc!lllaßc o ri e nti eren sich Oln den VO ll VO ll den DRI ESCH (1976) für di e Gattung 
Canis definierten Mcßstrcckcn. Die Mcßpunklc we rden in Abb. 2 dargeste llt . 

Sh ShC 

oZr 

Mxl 

Ch 

AI Hsbl 

Abb.2 Mcßstrcckcn am Schiid c[ des Marderbundes 

Um die waChSILJlll sbcdinglc VariabiJiUiI weit gehend auszuschli eßen, wu rden nur adu lte 
Tiere berücks ichti gt (s iche unler 'PopuJati onsökologischc Angaben '}. Körpcr- und Schade 1-
maße wurden [lach A lterskl assen und Geschlechtern get rennt stat isti sch <lulbcrci tcl. Neben 
den ei nfachen Parametern Mitte!wcn (5<) , Va ri ationsbrcitc ( Xm,I,\I XnJln ), Standardabweichung 
(s) lind Variabilität skocffizicllt (v=:l005/ 5<: ) die nte der S tudcllI 's I-Tes t zur Sichclllllg VO ll 

MitlclwcrlUlltcrschi cdcll. wenn die Varianzen lind die Norrna lve rl eilungen der Meßwcrtc es 
erlaubten. 

Die kleine Stichprobe der Körper- und Sch;idclabmessungc ll VO ll ausgewachsencn Mar­
derhlllldcn aus dcr Obcrlallsilz wcist für einen Wildh uncl eine recht geringe Va ri abilitül auf 
(Tab. I). Insbesondere zwischcn den Geschlechtern bestehen in den meisten Körper- lind 
Sch:idelmaBcn nur geringfii gige und alternierende Unterschiede. die in keinem Fall stati ­
sti sch ges ichert sind. Dem Marderhund rehlt offensichtlich als einziger einheim ischer Carni­
vore ll -An ein ausgepriigler Gcsc hlechlsdimorphislllus in der Körpergröße. Die ivWnnchen 
sol len »kaum wahrnehmbar« größer als die Weibchen sein (HEPTNER & NA UMOV 1974, 
NOWA K 1993). Allerdings tcilt BARB U ( 1972) größere \Vertc für die miinnlichen Tiere aus 
dcm Donaudelta mit. 
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Tab. I Masse. Körper- und St.:hiido..:llllalk VOll Marderhundcll :lllS der Obcrl ausilz 

MUnnchcn adult 

x S v x",,,, X"' •. \ n 

M 8446.0 7380.1 87.4 4380 3532 15 

KR 595.9 8·13 14 .2 480 860 15 

S 214.6 30. 1 14.0 155 294 16 

Hf 117.4 4.6 3.9 107 125 16 

0 52.4 4.7 8.9 43 60 14 

C bl 116.9 16.5 14.2 54.3 125.3 16 

I-Isbl 44.0 2.5 5.7 39.3 49.4 17 

Zb 70.5 3.2 4.() 64.3 74.8 15 

Eu 42.2 1.5 3.6 40.1 45.6 17 

Schlt 33.3 0.8 2.3 32.1 35.0 17 

Scltlt C 36.7 1.2 3.4 34.5 38.9 15 

oZr 45. 1 1.6 3.5 40.2 47.8 18 

AI 93.3 2.8 3.0 85.2 96.7 18 

uZr 52.0 2.0 3.1) -17.2 54.5 18 

lVld 12.8 0.5 4.0 I 1.9 13.9 19 

Mlh 5.3 0.2 .1.5 -1.5 5.7 19 

Ch 50.2 2.2 4.5 46.2 53.4 18 

Weibchen adul 1 

x S V XliII" X"'a~ n 

M 6320.8 111 7.2 17.7 4550 8450 12 

KR 602.5 51.9 S.G 520 700 12 

S 203,5 18.4 9.1 167 140 12 

Ilr 114.5 2.9 2.5 110 I ?O 12 

0 52.9 5.1 9.7 46 65 12 

C hi 120.0 3.0 3.0 1]).8 124.1 10 

Hsb l 42.8 2.6 6. 1 38.7 46.2 10 

Zh 69.8 2.1'\ 3.9 63. 1 73.4 8 

Eh 42.5 1.3 3.0 40.2 44 .1 9 

Schh 32.5 0.7 2.3 30.8 33.-1 10 

Schh C 35.6 1.2 J.3 33.6 37.9 10 
oZ,' 45. 1 1.9 4.2 .:P .I 49.1 13 

AI 92.6 4.3 4.7 R3 .-I 100.9 12 

u Zr 5 1'() 1.8 3.5 48.7 54 .5 13 
Mll 12.8 0.6 5. 1 11.5 13.9 13 
Mlb 5.2 0.2 4. 1 4.8 5.5 13 

Ch 48.8 1.1 2.3 47.3 50.8 12 
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Di e geographi sc h~ Variabilitlit ist rur die e no rllle Arealausweitung ebe nfall s ~ rstaunli c h 

ge ring. Die Obe rl ausitzer Marderhunde stimmen in ihre n Sclüidt:labillessu nge ll nahezu vö llig 
mit Tie re n aus de m Primorje- lind Pri amurgebiet Ostasie lls übe re in (HEPTNER & NAU­
MOV 1974 , J UDI N 1977). Marde rhunde aus dem Donaude lta s ind in be ide n Gesch lechte rn 
e twas g rüßer (BARB U 1972). Hie rfür könnten aber auch Unterschiede in der Mat~rialstrllk ­

Illr verant wort li ch sein. W:ihrcnu in die Se ri e n aus Ostasien offe nsichtl ich auc h jüngere 

Tie re einbezogen wurden, weist d ie Altersst ruktur aus dem Donaude ita in g rößere m Umfan g 
:ill er~ Tie re auf, woraus s ic h di e etwas geringere n bzw. g röße ren Abmessungen e rkl iire /l . 

Die Körperm<lsse varii e rt auc h unter de m relati v ausgegl ichenen Klima der Oberl ausitz 
sa isonal ers taunli ch stark. Von Ap ril bis Juni und von Septcmber bis Nove mbe r werden di e 
Marde rhunde bes t1indig schwerer und ve rl ieren dann bis zum Mli rl. über e in Vierte l ihre r 
Masse (Abb. 3). Es g ibt all erdings aus de r Oberl all sil z noch ke ine Fests te llungen. d ie e ine 
Winterruhe wie in den öst li che re n Arealtei lcn be legen. Die Aktiv ität sche irll in den Winte r­
Illonate n abe r mindestens eingeschr:inkt zu se in , da in el en Monate n Novcmher - Ap ril nur 

20 ("!n des Unters ll chullgsmaleri als anfiel. 

9/mm 

::! .. .. . . ... 

..I ~ 

i\1,:s.sc/Kopf -l{ lIll1pf-Liingl' 

6 ~--4---~----+--~1-·--~----~--+---4----~---+----

'\pr JUli Jul Aug Okt NOI' 

Abb.3 Saisonale Ände rung der Körpcnnassc des Marderhundes in der Oberlau.<iitz (11:=36) 

5. Dentition und Znhnwechscl 

Das Caniden-Gcbiß des ursprüng lichen Marderhundes erscheint wenige r sta rk differe n­
zie rt a ls bei den übrigen c urasischen WildhundeIl . In der Stic hpro bc aus der Oberlausitz 
(n=62) we isen aber 12 % der Tiere eine abweichende Dentition auf. Rotfüc hse allS dcmsel­
be n Unters uchungsgebiet zeigen nur e ine halb so hohe Variab il itiil ihres Zahnbcs tancJes 
(AN SORGE 1993). Le ider li egen vo m Ntarclerhuncl ke ine c nt sprechenden Angabe n aus de n 
os tasiati sche n Ursprllngsgehictcn vor. 

De n MareIe rhunden alls der Oberlaus it z fehle n in vie r Eit lcn eli e bei den Iel zte n Molaren im 
Unt erk ie fer (M 3) und ~ inll1al nur der rechte untere dritte Molar (M 3) . Diese prim:iren Oli go­
dOHtie n betre ffen somit eli e auch bei :inderen Cirnivoren alll ehesten fehle nden Endgl iede r 
der Z ahnre ihc ll . 
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Die e inz ige festgeste llt c Po lyodonti e is t e in wsUlz lic her kleiner zwe iter Pr~imo lar im Un­
terki e fe r (P:J de r als retardiere nde r Milchzahn des zwei Jahre alten Ticres angesehen we r­

de n kann. 

Zum Zahnwechse l des Marderhundes finden s ic h bislang in de r Lite ralllr keine Angaben. 
Ledig li c h für das Ersche ine n der M ilc hziihne wird ein A lter vo n 14 Tagen angegeben 
(NOWAK 1993), In de r Oberlaus il ze r S ti chprobe be find en sich 13 Tiere im Zahn wec hse l, so 
daß dessen ze itliche Einordnung im Überb li c k beschri eben werde n kann. Dabe i wird das 
)} Ersdle ine ll « oder }} Durc hbrec helw de r Daucrz~ihn e reg istriert, we nn di e Zahnspi tze de n 

j e we iligcn A lvco l,uT<lnd überrag t. 

Der Zah nwechse l der Marde rhundc e rstreckt sich nac h de m Materia l aus de r Oberlausitz 
Ober vier Monate hin weg. wobei d ie indiv idue ll e Variabi li t ~it o rre nsic htli c h rec ht beträcht­
li ch ist. Mitte Juni s ind alle ivl i lchz~ihne vorhande n und die obe ren und unte re n ersten Prä­
mo lare n (p l I) sind ge rade durchgebrochen, Somit sche int der Zah nwechse l s p~it cr zu beg in­
nen als bei m Ro tfuchs (LÜPS e t a1. 1972). 

Die Re ihenfo lge und den sai sonalc n Ablauf des weitere n Zahnwechsels g ibl di e Abb, 4 
wider. Etwa Anfang Jul i e rsche ine n der e rste Illl.:isivus (1 1) im Oberkiefer. di e Canini (C I

I) 
und di e he ide n e rst ell Molare n (M 11• 1\1 22), Bis zu r zwe ite n Augus th~il rtc wurde VOll me hre­

ren T ie ren das Dauerge bif.' ko mplell gewechsel t. Oc r Za llllwechse l des ivlarderhundes ist 
delll nach wie beim Ro tfuchs im August abgeschlossen (LÜPS CI al. 1972), Bei einclll Mar­
dcrhulld warcn allerd ings noch Anfang Oktober di e 2. b is 4. PrUmo lare n (p22 - p.j.j) ni c ht zu 
vo ller Größe gewachsen LIn d di e beiden äuße ren lncisivi (I .l ) übe rragten die Alveokn noch 

ni c ht. Das zur Ve rfügung s tehende ivlaterial is t aber noch zu ge ring. UIll daraus c ine Va ria­
bilit;i! des Re prod uktiollszc itraulllcs zu d iskuti e ren. 
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Abb . ..} Zahnwcchscl des M;lnJcrhu ndcs 
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Tab.2 Nahrungsobjck lc des Marderhundes (Oberlausitz, n=27) 

Frequenz (%) BiOlllllSSCllntc il (% ) 

Mic:ml/lJ (l r l'lIl;.~ 7.4 0.9 

M icmlllJ spcc. 14.8 2.4 

(Mi crntus) (22,2) (3,3) 

Apodelll l/.~ JI(ll' i('olliJ 3.7 0.6 

Sorex lIIil/lll/lJ 3.7 0.1 

Sorex speI.:. 3.7 0.1 

M I/SI e/li lIim/i.\" 3.7 1.3 

( Klc in s:iu).:cr s. s ir. ) (33 ,3) (5,3) 

Ca!'l'collis c(lprco/lI.f 3.7 9. 1 

511s .w.:mfa 3.7 9. 1 

Fell. Fleisch unbestimlllt 14.8 9.8 

COI/II ,I' dOIll C.I"lic lI.\' 3.7 9,1 

(nA:1S'(, Ahflill c, Uausti cre) (25 ,9) (36,1) 

AmI,{ plmyrilym:/wJ 3.7 9.1 

Ca rdllcli.f .fpil1ll.f 3.7 0.3 

Pa/"/H c:acr // !cllx 3.7 0.2 

Passcriforrncs indcl. 3.7 0.4 

A"cs indcL 3.7 0.4 

(Vögel) (18,5) (l 1l,3) 

IJ I/fo IJ/I/II 7.-1 0.9 

Pe!olwfe.f JI/Sl"Il.f 3.7 1,4 

Rww f('I11/w/"a r ia 14.8 2. 1 

Rww spcc. 3.7 0.5 

Amphibia indcL 3.7 0.4 

(Amph ibien) (18,5) (5,2) 

Allg//is fmgilis 3.7 0,4 

Notfix I/(I/ !";x 7.4 3.7 

(Reptilien) (7,4) (4,1l) 

Cypril/ll.f (;(//1/;0 3.7 9.1 

Pi sces indcl. 3.7 1.8 

(Fi sche) (7,4) (10,9) 
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Frequ enz (70) Bioll1:Jsseanteil (r/tl ) 

LllmhriClIS rerresrrü 7.·1 2. 1 

(Rcgcll wiirmcr) (7.4) (2,1 ) 

Ahax spcc. .1.7 <0.1 

Amam spec. .1 .7 <0.1 

CaralJU.f grmwlarlls 3.7 «). 1 

Cara/JUs cal1t:cl lorlls 7.4 <0.1 

Coro/m.f IlOrfenti.f IU <0.1 

Carablls lIemomlis 7.4 <0. 1 

COH/buJ spcc. 3.7 0. 1 

PferoJric: IIIIS me!a/lari"s 7.4 <0. 1 

Pierosridllls lIiger 9.5 <0 .1 

Elalcridac indcl. 3.7 <0 .1 

GeOlrupes .iferalrari,H 7.4 0.3 

1\ pltoells typ /UlCUS .1.7 <0. 1 

Lngria hir/a 3.7 <0. 1 

Seriell IHwllu'a 3.7 <0.1 

J>.rel u!oplwIIIIS rufipe.f :".7 <0.1 

M errioplcm /'ocseli 1).5 0.1 

/\ /errülplem I>roe!Jyprcm 3.7 <0.1 

GCITis spcc. 3.7 «J.I 

COlcoplcra indet. 3.7 <0.1 

Formicidac indcl. 3.7 <0. 1 

M yrmica ntbm 7.4 <0.1 

My rmial mgil/odis 3.7 <0. 1 

Larvae indcl. 3.7 <0.1 

(Insekten) (59,3) (U,S) 

Cerasus m'illm 7.4 9.0 

Pntl1l1.f dome.\·lia/ I 1.1 8.0 

Rosa spec. 3.7 <0. 1 

TriliclIlII acsth'lIl11 I 1.1 1.4 

Zell mai.\' I 1.1 5.0 

Vaccini/fll/ lI1yrtill, l .f 14.8 0.8 

Vcgclabi li(.; /l llnb(.;stimnH 3.7 <0 .1 

(FrUchte) (5 1,9) (24,.1) 
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6. Enüihrung 

Von 27 Marderhundcn aus der Oberlausilz konnten die Mageninhalte analysiert we rden. 
Dieses geringe Material erlaubt nur beschränkte Aussagen. Die Daten gebell aber bi slang die 
c: inzigen Hinweise - von sporadischen Einzelreststellungcn abgesehen - zur ern;i1l1llllgsöko­
logischen Einordnung der An in Milteleuropa. 

Die Analyse der Mageninhal te erfolgte Il <l ch der bei ANSORGE (1991) beschriebcnen 
ivlethode. Dabei wird zur Biomasse-Bewertung nur die tatsiichli ch mit einer »Magenfiillung« 
aufgenommene Nahrungslllcnge berücksichtigt. Als durchschnittli che »MagenHillung« 
wurde eine JVlasse von etwa 500 g ermittelt. 

Mit fünf weiteren Carnivoren, von denen llallru llgsökologische Untersuchungen aus dem 
Ulllersuchungsgebiel vorliegen (ANSORGE 1989:l. 1989 b, 1991. 1994) wurde die Über­
lappung in 14 wesentli chcn Nahrungsgruppen getcstct. Dies erfolgte mit Hilfe des Morisita­
Index nach GOSZCZYNSKI ( 1986) und einer UPGMA-Clustcrung (ROHLF 1994). 

FUr die 27 Oberlaus itzer Marderhunde wurden mindes tens 50 verschiedenc Nahrungsob­
jekte fes tgestellt (Tab. 2). Sie si nd mit ihrer Hiiufigkeit in den Miigen (Frequenz) und mit 
ihrem Anteil an der aufgenommenen Gesamlbi omassc aufgeli stet. 

Mit großer Stct igkci t wurden Insekten und Kleinsüugcr aufgenolllmen, deren ßiomassean­
teil aber recht ge ring bleibt (Tab. 2). Die Illciste ßiomasse erbrachten die Reste tot gefunde­
ner Wi ldarten. Abfä lle, FrUchte, Wildvögel und Fische (Abb. 5). 

Auffal lend h ~iufi g fanden sich außerdem Amphibien und Reptilien im Sp~ktrulll der kle i­
nen St ichprobe. Dabei erscheint die Zusamlllensetzung ei er Nahrung sa isonal stark gestaffelt. 
So haben e inze lne Tiere im SOlllmer ausschließ lich Früchte und Insektcn gefressen. Kle in ~ 

s:iuger scheinen dagegen Uber das gesamte Jahr ei ne Grundnahrung fiir den Marderh und zu 
bildeIl. 

tl '" 

Friichte 
2-l % 

Binlll:lsSC:lntci l (% ) 

Abfall. Aas. Haustiere 

37 % 

Wirbellose 
]% 

Reptil ien 
Kk ins:ingcr Amphibien -l (J/(J 

5 % 5 % 

A\)\) .5 WCSCIHlichc N~lbrllllgsgrl1rren des Marderhlllldcs in {kr Obl.!rlallsi ti'. 



Biologischc Datcn des ivlardcrhlllldcs aus dr..:J' Oberlallsi tz 57 

Dic ÜbcrlapPlIllg in dcr Nahrllngszusammcnsclzung mit wcitc rcn in dcr Obcrlausitz uJl{cr~ 
suchten Carni vorcn ist redH gering (Abb. 6). Der Mardcrhllnd stcht danach wci t ent fc rnt von 
den nach ih rcn Haupt nahrungsgruppen recht ;HlIllichcll rVlardcrartcll . dC Ill Ilt is und dcm 
Rotfuchs. Die Nahrung dcs Mardcrhundcs hcbt sidl bcsonders dun.: h den hohcll Antcil an 
Früchtcn, Fischcll . Vögeln . Amphibicn und Reptilicn ab. Kcinc anderc Art nimmt in dcr 
Oberlausilz so hUlirig Insekten und Vegelab ili cn zu sich wie dcr Marderhulld als ausgespro­
chen olllni vorcr >~ ß e u t cg rc irc r«. Auch cin großer Tcil dcr ti cri schcn Nahnmg wird ehcr 
aufgcsammclt als akti v erbcute\. 

Diesc nahrullgsökologischc Sonderstellung des Marderhu ndes ist aber nicht auf andere 
Regioncn zu übcrtragen. Im ßialowici.a-Nationalpark Ostpolcns ist d ic Nahrungs Uberlap­
pung mit den andercn Carni voren zwar ;i1l1ll ich gering. das naturnahe Nalmlllgsangcbot liißI 
abcr z. ß . il llf.:h Arten wie den Iltis spezifische Ressourccn nu tzcn (Jt;DRZEJEWSKJ ct a l. 
1989). 

Übc rlapPli ng nach dcn I-faupt llahrungsgruppen: 

Nyctereutes proC. ------, 

Mustela putorius 

Martes foina 

Vu lpes vu lpes 

Martes martes 

Mustela erminea--------' 

0 ,8 0,6 0 ,4 0 ,2 

Übereinstimmung 
(Mo rl sita-Index) 

Abb.6 Ähnlil.:hkc it in d!;r Nahrungszusammcnsc tzling 

Trotz eincr stark gCllcrali sli schen Erniihrungss lralcgic und weitem Nahrungsspcktrul11 
stimllli das Ern:ihrungs lllll stcr im ursprünglichen Areal mit dcm der Einbi.irgerungs- lind 
Einwanclerungsgchi clc grllllcls:it zlich i.ibcrcill . Auch in diesen Gebieten zwi schen Ostas icn 
und dem DOlliludelta wurden je nach Jahresze it Klcinsiillge r. GroBtier-Kadavc r. VögL:!. Am­
phibien. Evertebraten und Vcgetabilien als hliufigstc Nahrungsgruppcll crmitlclt (BARB U 
1972. HEPTNER & NAUMOV 1974. JUDlN 1977. VIR O & MIKKOLA 198 1. WLODEK 
& KRZYWI NS KI 1986. STUBBE 1989. KAU HALA CI al. 1993. NOWAK 1993). 
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7. Populatiollsökologischc Angaben 

Von 56 Marderhu nden aus der Ober laus ill'. ko nnten das Geschlecht und das A lter ermitte lt 
werde n. Z ur Altc rsschälzung wurde n nac h allgeme inen Sc lüidc lmc rkmalcn - wie z. B. der 
Ve rwac hsung der Schiidc lnählc, tier Ausbildung der C ris ta sag itt a li s und der Slnl kturi cnlllg 
de r ]-lirn sclliidc l-0bcrmichc - d ie j uvenil en und subadulteIl VOll den adult en Tieren get renn t. 
Vo n all en mehrjährige n Marderhulldcll wurde e in oberer Eckzahn mit e ine m n iede rt o urige n 
Diamanl -Trcnnschlcifer transversal geschn itten, um nach den ZuwachsliJli l.!1l im Zahnzcmclll 
e in konkre tes Lebensa lter zuo rdnen zu künnen (siehe DRISCO LL CI a l. 1985. ANSORGE 
1995). 

Die Ko lle kti o n O bcrlausit zcr Marderh unde besteht zu 70 % aus JUllgt ieren. unter denen 
die M;innchell deutlich überwiegen (Tab. 3). Die Allersstruklur ersc heint aber ul1\er Berück­
sichti gung de r haupt sächlichen Tocl esursachen ))Jagc! « und ))S lraßenverkehr« noch recht 
au sgewogen. da dicse gewöhnlich di e Jungtierc und Münnchen stark Oberrepräsellliercn 
(ANSORGE (994). Sie stimmt im wesentlichen mit den Angaben von au tochthonen Popu­
lati onen und aus Finnland übcrein (JUDIN 1977, OBARA 1983. HELLE & KAU I-I ALA 
1989). Einc Serie aus dem Don<ludelt<l weist wesentlich wcniger Jungtiere aus. wofür s i­
cherli ch die Salllllleimethodik und abweichende Altc rskritericn veran twortlich sind 
(BA RB U 1972). 

Tab.3 Gcschlcchlcr- lind Al!crss!ruktuf Obcrlausi lzcr Marderhu nde (n=56) 

Lchensjahr MiinllchclI (%) Wcihchen (%) 

I. 24 (42.8) 15 (26.8) 

2. 5 (8.9) 2 (3.6) 

3. 2 (3.6) 2 (3.6) 

4. I (1.8) 213.6) 

5. I ( 1.8) 1(1.8) 

(L 

7. I (1.8) -

BORRMA NN & I-I EM KE ( 1990) stellten in den crsten zehn Jahren der Besiedlung des 
Bezirkes Neubrandenburg durch den Marderhund fast nur männli che Ti ere fest. Dies würde 
eine Initial besiedlung durch di e ak tive ren ivWnnchen erkliirell . In der Oberlaus itz sind aber 
seit 1967 beide Geschlechter zu etwa gJcidlen Teilen erl eg t, ge fangen oder tot gefunden 
worden. 

Die weni gen Reproduktionsdaten von Mardcrhllndcn alls der Oberlausitz (Tab. 4) li egen 
im obercn Bereich der rccht vari ablen \Vurfgrößcn, die in anderen Regionen des neu besic­
el chen Areal s cnnillch wurden (I-IEPTNER & NAUMOV 1974, HELLE & KAUHALA 
19R9. 1995. NOWA K 1993). Die Reprodukt ionsrate von 9 ,8 Jungen/Wurf in dcr Oberlausitz 
li eg t dam it mindes tens ebenso hoch wiL': in dCIl Ursprll l1 gsgebictell der Art , von denen so­
woh l durchschniLtl iche Wllrfgrößen von 6-7 Jungtiere Il (I'IEfYrNER & NAU MOV 1974) als 
auch von Ober 9 Jungen angcgeben werden (JUDIN (977). 
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Ta b. ~ Rcprodllktio nsd,lIc n vo n ivlardcrhUlld t.: ll aus der Obcrl aIJs it z 

Utefus narl,cn Ge lbkör pe r' Zitzc npa:lrc 

Marke rsdorf 28.5 . 1981) 8 5 

Nicdersprec 28.7 .1 1)93 [0 [2 4 

1\lllicka 19.8.1994 [[ [ [ 

Elstra 6.7.1997 10 [0 5 

S. Zusammenfassung 

De r Marde rhu nd wu rde in allcn Nalllrr;itllnc ll ei er Obc rl aus it l'. fest fes te Ilt. Die me istc n 
Nac hwc isc stamme rt aus der Tc ichlausit z lIlId dCIll Ostl ausitzer Hiige ll and. 

Di e Körper- und Sch;ide lmaße VO ll Ober 60 Tieren we isen ke ine n Geschlechtsdimorphis­
mus au f. Die Marderhundc de r Oberlausit z stimmen in ihrc n Sch;idc labmcssungcn mit dell cn 
de r os tasia ti schc n Ursprungsgebi etc iibcrcin. 

Einen abweic he ndc n Zahn beswnd bes itze n 12 % der Tie re. wobe i :I m 1111ufigste n der letztc 
lInterc Mo lar fe hlt. De r zc it li che Ablauf des Zahn wechse ls wird beschrie be n. 

Der Magen inha lt von 27 T ieren zcigt. daß sich die Mardc rhu nde in de r Obcr laus it z ausgc­
sprochen omnivor und gC llc rali sli sch erniihrell . Insektcn. FrUchtc und Kleinsiiugc r werde n 
am häufigsten gefresscn. d ie g rößte Bi omasse mac hc n aber Kada vcr, Abfä lle . FrUc hte. 
Wildvöge l und Fische aus. 

Die A ltcrss truktu r dcr S ti ch probe is t mit 70 % Junglicrc n und e inc m Übc rhang der ivmnn­
e he n recht a usge wogcn. Der ;iltes tc Marde rhund wurde sec hs Jahre a lt. 

Die Reprodukt ionsrate licgt mit 10 Jllilgti c re n j e Wurf mindestc ns so hoch wie in de n Ur­
sprllngsgcbielcll. 

J);lIlk 

111 großzügiger Wei s!.! ermöglic lllcn Dr. i\ lfn:J Pcikr (Museum für Ti erkunde Dresden ). Dr. Dietri ch 
H..;id ct.: kt.:. Professor Dr. Michad S tubbc (Zoo log isches Institut der Martin-Luthcr- Universi@ Hall c/S .). 
S igrid Robcl (Museum für Naturkunde Cott bus) lind Olaf Zi nke (iVl 11 SCUIII der Westlau sit z K:lI11enz) di e 
Ik arbcitung des in ihren Sammlungen au lbew:Jh rt t.: n ~vl atc ['i a l s . Ihne n gchii hrt Dank fü r ihre entgcgcn­
kOlllll1cntlc Unterstützu ng. 

Für ihrc ko llcgia le Hilf..; bei der Bestimmung einzel ncr Nahrun gsobjck le schulde ic h Ro ll' Franke 
(GÖrlil z) . Pelf<! Gebauer (GÖ rlitz) . A nllcgrct Mi ehc (üsnabrü t.:k). !-l eik ..; Ro,; isc (GÖrli tz). Dr. Ik rn hn rd 
Se ifen (Görlit z) lind Heiderose Stöhr lGörlit z) aufri chtigc n Dank. 
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DEUTSCHER 1\,!USEU,\lS B UNI) 

G.oenzübergreifende Museul11sarbeit 

Hcrbsttagung der Fachgruppe »Naturwissenschaftlichen Museen« 
des Deutschen MuscuTllsbunucs <lm 

Staatlichen MUSlICI11 für Naturkunde Görlilz 

Vom I. bis 5. Oktober 1997 fan d die I-I crbsllagung der ~) Fac hgruppc Naturwissenschaftli­
che Museen« des Deutschen Musculllsbundcs am Staatlichen Museulll für Naturkunde in 
Görlitz statt. Dazu konnten 96 Vertreter aus Museen lind Institutionen Deutschlands, Po­
lens, Österreichs. Litauens und der Schweiz in der getei lten Stadt an der Grenze '.lI Polen 
begrüßt werden. Die Tagung, die jlihrlich an einern anderen Ort im deutschsprachigen Raum 
stattfindet. stand unler der Schirmherrschaft des Deutschen ßlInde.spr~i .s ide nte ll ProL Dr. 
Roman Herzog lind dem wohlwollenden Patronat des polnischen Staatspriisidentcn Alek­
sander Kwasnicwski . 

Sie widmctc sich dcm grcnzübcrgrei fcnden Austausch VOll Informationen. Sammlung~n. 

Ausstellungen, p;idagogisl.:hell Konzcptcn, Wisscnschaft lern . MusclIlllsmitarbcitcrn lind 
-besuchern über Uinder-, Sprach- und Kulttll'grenzcll hinweg. Der hohe Anteil von Teilneh­
mern aus dcm ostcuropüischcl1 Ausland (mehr als ein Drittcl) ze igte den großen Bedarf an 
solchen Informati onen und Kontakten. Auch in die Organi sa tion der Tagung war das Nac h­
barland Polen durch die Einbeziehung des MUZellJ11 Przyrodll il.:ze in Cieplicc (Bad Warm­
brulln ) involviert. 

Der erste Tag des Treffens stand gani'. im Zeichen des NalUrschu tzes. Eine Busexkursion 
führte durch die viclgestaltige Landschaft im Norden der Oberlausil i' .. Die Teilnehmcr lern­
ten das Bios ph~ire nreservat Oberlausilzc r I-Ieide- lind Teichlandsc haft ullIer ei er fal.:hKulldi ­
ge ll FUhrung clurdl dcn Leiter des Reserva tes und se iner Milarbciter Kcnllen. An besonders 
interessanten lind naturschutzre levanteIl Plätzen (I'.. ß. an ve rschiedcncn Mooren. ex tcnsiv 
li nd intensiv bewirt schaftetcn Teichen. 1-lcidel'Hichen lind auf dem Prlegchof des ßiosph;i rcn­
rescrvates in Warl ha) erhie lten sie aufschlußrciche Einblicke in die Arbeit und Au fgaben. 
Die Exkurs ion wurdc insbesondere für die Teilnch mer. d ie ZUIll ersten lvlal die Obcrlausitz 
besuchten. zu einem besonderen Erlebnis. Der Tag klang bci eincm gemüt lichen Treffen im 
Naturschutzzcntrulll Nicdcrspree mit eincm Dia-Vortrag über di e Landschaften der Ober­
lausi tz aus. 
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Das Vonragsprogramm am 3. 10. wurde einge le it et durch die Grußworte der Vert reter des 
Oberbürgermeiste rs de r Stadt Görlitz und des Dcutschen Museumsbundcs. Es gliederte sich 
thematisch in drei Blöcke, wobei de r erste dcn spezifi schen mu sealen Bedingungen von 
Görlit z, den Problemen, aber auch den Vorteilen e ine r geteilten Stadt gewidmet war. An­
schließend ste llten Vert reter ve rschiedcner Museen aus Deutschland und Po len ihre Erfah­
rungcn bei grenzübe rgre irenden MuseumsinitiativeIl und deren ideelle, personelle und ri ­
nanz ielle Reali sie rung vor. Im drill en Vortragsblock und e ine r Pos tersession standen illler­
natio nale Naturschutzprojekte an der öst li chen EU-Außengrenze auf der Tagesordnu ng. 
Vert reter verschiedener lnstitutionen und Naturschu lzinitiali ven hatten Gelegenheit, übe r 
ihre Arbeit, Problcmc und vor allem über ihre Erfolge zu informieren . Der Nachmillag bOl 
außerdcm die Möglichkeit, di e Ausstellungen des Staatlichen Museums für Naturkunde 
Gör litz kennenzulc rnen ode r Einb li ck in die umfangreichen Sammlungen zu nehmell. Ein 
gemütliches Be isammensein beendete den Tag . 

Am 4. 10. rand eine Exkursion in den poln ischcn Teil dcs Riesengebirgsnat ionalparkes in 
Verbi ndung mit ei nem Besuch des NalUrkunde lllLl seu ms in Cieplice sta tl. 

Die großen Erwartungen an d ie Tagung, vor allem von Seiten eier osteurop;ii schen Tcil­
nehmer, wurdcn nicht cnttüusc ill. Bcsonders be i den Exkurs ioncn und Busfahrten, w;ihrend 
de r Pausen und Abendvcrans talt ungcn sowie bei mchreren informe llen Beisammensein 
konntcn Kontakte gckn üpft, gemeinsame Ausste llungen initiiert und Überlegungen zu Bear­
beitungen von Sarnmlungsmaterial 1I .a.lll . di sku ti ert werden . Ein Zeichen für diese Be re it­
schaft zur Zusammenarbe it und Möglichkeit ei er gegensei ti gen Bere icherung ist z. B. der 
Austausc h von Ausstellungen zwisc hen den Museen Dresden/Görlitz und Krakau 
(Molluskenauss tc llung) sowie Görlitz und Cieplice (Fotoausste ll ung »Leben unter Wasser«) . 

Durch das konstrukt ive Zusammcnwirken der dcutschen und polnischen Einrich tungen bei 
Organisation und Durchführung der Tagu ng wurdc sie zu ei ncm vo llen Erfo lg rur die Grcnz­
region an der Neiße und den A usstausch zwischen Museen und Insti tuti onen in beiden Lin­
dern . Das Treffen bi ldet so elie Basis für c in hofl"cntlich andauerndes nelles Miteinander. 

Prof. Dr. Willi Xylander 

Or. Karin Voigtländer 

Staat liches Museum für Naturkunde Görlitz 
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Aus der mykologischen Arbeit der Naturforschenden Gesellschaft 
der Obcrlausitz c. V. 

Die wissenschaftli che Beschäft igu ng mit Pilzen und Flechten hat in der 
Oberlausit z eine lange Geschic hte. Eine c rstc. für die damali ge Zeit er­
staunlich grundlegende Darstellung publi zie rten die Herrnhute r Bi schö re 
Johann Bapti st von A lbert ini und Luelwig David Schweiniz 1805 al s 

»)Co l1 spec tus fungonull .. « . Sie ve l7.e ichnen hierin 1. 130 Pilza rt en, daru nte r 127 bis dah in 
unbekannte Species, aus de r we iteren Umgebung von Niesky. Dieses Werk gilt we ltweit al s 
e in Klass iker de r Mykologie. In ei er Fo lgeze it spez ia li sierten sich Oberlausit zer Pilzforsche r 
auf kl e ine re Gruppen, so Gus tav Feuri ch (Göda bei Bautzen) auf pllanzenparasitische Pilze. 
Sein Pilzhe rbar ist in der T U Dresden aulbewahrt. 

Auch mit Flechten befaßten sich Herrnhuter Bischöfe als erste wi ssenschaftli ch, so Johann 
Chr. Breu tcl. Der bekannteste Ober lausit zer Licheno loge wa r Dr. A lwin Schade. Sei ne um­
fangre iche Sammlung befindet sich im Görlit zcr Museum für Naturkunde. 

Der Re ichtum de r Oberl ausitzer Natur spiege lt sich in e ine r hohen Vielfa lt an Pilz- und 
Flechtenarten wieler. So finden sich in den natu rnahen Laubwaldres ten der höchsten Lagen 
an Lausche und Hochwald des Z ittaue r Gebirges beme rkenswert e montane C harakte rarten. 
Eine re iche Pil zflora, z. T. mit w~innel i ebc l1den Arten. bes iede lt di e Basa ltkegel der Vorge­
bi rgszone. In trockenen. nlihrstolTannen Flcchten-Kiefe rn wii lde rn des I·leide- und Te ichge­
bietes schließlich kamillen z. B. Stache lpilza rtcn vor, d ie im übri gcn heute vom Auss te rben 
bedroht sind . 

Seit etwa 1970 dro ht info lge de r vielniltigen Uillwe lt sc h~idc n eine wc itere Vcrarmu ng der 
Pilz rl ora . Ihr ka nn nur durch Schutz de r Biotope vo rgebcugt werden. Zum Erkenncn gefähr­
dete r Gebiete dienen »Rote Liste!l( bedrohter Pilzarte Il, wie sie auc h für die Obe rlausil z in 
die Rote Li ste der Pilze Sachsens ( 1991) einge ll osse ll sind. 

T rotz jahrhu nde rte lange r Sa11l1l1e1- uncl Forschungss tUt igkcit is t unsere he i mische Pilzllora 
keineswegs auch nur an nähe rnd vo ll stündi g bekannt. Noch alll Anfang befindet sich zu m 
Beispiel die Inve nt ari sierullg von Feuchtge bieten, also Mooren, Feuch twiese Il und Bruch­
walde rn. aber auch von Basaltkuppcn und vo r a ll em de r Naturschu tzgebiete. Hier eröffn et 
sich ein we ites Feld für die Mitarbeit auch nic ht professionel le r Pil z freunde. 

Ho he Bedeutung hat e ine sorgniltige Dokumentation de r Pilz funde, insbesondere bei den 
imllle r wieder auftauchenden Fragen der Anerkennung. Fachkundig betreute Samm lungen 
von Troc kenpil zen (Exs ikkaten), ob in pri vate r oder ö rfe ntl icher Hand, haben hie rfür hohen 
Wert. Das Staat li che Museum fü r Naturkunde Görlil z bes it zt e in umfangre iches Pilzherbar. 
dessen Einrichtung vo r etwa 25 Jahren begonnen wurde. Pilz freunde sind he rzl ich e inge l<l­
den. ihre eigenen Au fsammlungcn dort zu deponieren und die vorhandenen Sch;i! ze zu nut ­
zen . Sie erhalten hier auch im Rahmen der Tät igke it der Fachgruppe Myko log ie de r Gese ll ­
schaft Hil fe und j ede mög liche Unte rstützu ng rur ihre e igene Arbei t. 

Gcrharcl Zschieschang 


